
Kleine Mitteilungen M)1I

nıederbayerischer Holzschneidekuns AaUus dem Anfang es Jahr-
underts DIie Kırche Bers: die ebenfalls unter Abt Nablas
Anbau rhielt am eiINe HOHE Kanzel dıe noch Ort un Stelle
und die Jahreszahl 623 räg Abt Nabhlas leıtet eiNe HEUE Pe-
r1o0de 117 etitener Kunstschaifen ein das IN aute der nächsten
ZWEe1 Jahrhunderte sıch autf alle Kırchen des Klostergebiletes e_
strecken S1E erweıltern umgestalten oder NECU bauen sollte

Der großhzügıge e1ls des es T1 heute noch SIHEIHN ai1f=
merksamen Beobachter überall entgegen LSs INas ıhm schwer
geworden als el den (Ort el unermu  iıch geschaffen

ErCr e1INe 1L1CUE Zeıit grundgelegt verlassen mußte
iMmMer die Verbindung m1T Profeßkloste auirecC C1-
nalten 613 STITLEeTtE BT ar für die Wolifgangkrypta
Regensburg In ZWeIl gleichlautenden Inschriften dıe Er an
sSC1INEeEeM Neubau über der IMTaDr den Novizengarten
bringen 1eß nımmt CT Abschied VON Metten LEr empfiehlt
Se1IinN Werk dem CNutze (jottes und der ur arıens und
des h] ened1l1 Abt Nablas hat aa und Kırche keine
hervorragende gespielt Bedeutung e aut Ordens.-
geschichtlichem Gebiete Er hat Metten wlederum den e1s

die bedeutendsten Abte 61n 61: Zeit einreiht.
uUunNnseres Ordens lebendig werden lassen, CIN® yat; die iın unter

Unser en
bıldet AaUs sich keine Einheit; besteht aus der Summe VON
Abtelien VON Organismen dıie sich ein wirkliches en
führen können Von Ordens ann 1Ur dann
die ede SCEIN seINeEN Abteıen der wahre Urdensgelst pul-
Ssıier Wer die Geschichte uUuUNseIecs Ordens derender Neuzeit
schreiben ıll ann nıcht der Person des Abtes Johannes Nablas
vorübergehen des Erneuerers der iftung des seligen Ito un
Gamelbert AUuUs den Tagen Tassılos un arls des Großen

Zum 200 Todestage Ludwig Babenstubers }  -  -  3
Auftf Ludwig Babenstuber dessen odestag sich heuer

an pri ZU 200 ale Jährte, darf iNa  — ohl anwenden,
W äas diıeKırche hl Beda, dem Ehrwürdigen der Lektion
SCINES Festoffiziums bezeugt „Nunquam orpeba Ot10 1U1-

qUuam stud10 cessabat SCINDET eg1 SCINDCT scr1psit SCINDECT
docuit SCINDETI OFravıt..“ Keine Denkplatte kennzeichnet das
Haus dem tillen Pfarrdorfie Deining bayerischer
Beda Venerabilıs 1177 a  Fe 660 das C der Welt erblickte
und eın Grabstein Verrät unNs das eINSame Plätzchen TeUZ-
Sahn$s SCINCS Ettaler Profe  osters, dieser große Denker und
eter ‚„„DOST vitam laboriosam WIe Hurter reffend emer

lıch, ob Deining Del Wolirats  use oder Del Miesbach, Gem Niklasreuth, oder
Siıcher cheint ur SCIMN, daß UOberbavern geboren wurde, dagegen frag-
1 aining Del an sSsDer£<.
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VOT ZWel Jahrhunderten se1ine letzte Ruhestätte Tand ber miıt
dem Fleiße eines Origenes hat Babenstuber sich gleich seinen
E1 Uund Urdensgenossen Reding, dem Brüderkleeblatt Mezger,
aDbıllon und anderen Maurinern und Salzburgern selber se1in
„monumentum 0O6 perenn1us“‘ gesetzt in eliner STa  ichen
e1 VON Quartbänden und Folianten, die VON den Gestellen
der Bibliotheken aUuTt Uuns Epigonen 1m Zeitalter der klappernden
Schreibmaschinen und schwindsüchtigen Broschürchen ernst
und mahnend herniederschauen, W1e die altehrwürdigen KÖön1gs-
pyramıden den ern des 1ls aut das moderne eisepublıkum.

Pırmin Lindner, welcher m1T gewohnter Emsigkeit den
erken Babenstubers nachforschte, Za deren in uUunNsSseren

„Studien und Mitteilungen“ NIC weniger als auf.! Fın kleines
aber feines lıterarisches Denkmal setizte Ludwig ucKer
VON seinem erühmten (O)rdens- und Namensbruder Zn

heurigen ubıläum in der Benediktinischen Monatschrift
Möchte sich daraus mı1t der Zeıt e1ine größere Biographie ent-
wIickeln würde adurch einer Ehrenpflicht genuüugen
gegenüber einem der größten seiner öÖhne, aut welchen sämthche
bayerische Benediktiner STOIZ sSe1InNn können. Babenstuber und
WIr 7 Wenn B eute wiederkäme, N würde se1in eigenes Kloster
N1IC mehr kennen, mi1t Ausnahme des Gnadenbildes, dem seine
erste und letzte 1e einst gegolten. Der wieder erstandenen
Academıa Benedictina Bavarıca würde zweıitfelsohne mit
Begeisterung Deitreten, schon deshalb, we1l S1€e satzungsgemäß
se1ine vielgeliebte ; Fundairıx Ettalensis: als Patronin verehrt
Am meisten würde iıh ohl das HEHE Colleg1um Benediectinum

alzburg jreuen, das heuer m1T solcher Feierlichkeit eroiIiIne
wurde. Möchten unsere künftigen Salısburgenses bedeutung
ihren Vorfahren gleichkommen, deren uhm auch aDbDen-
stuber das Seinige beigetragen hat in den Jahren se1iner ortigen
Lehrtätigkeit. Wann werden WITFr bayerischen Benediktiner wlieder
1in der Lage se1n, einen zweıiten Babenstuber nach alzburg
senden * Man spricht und SCHre1i heutzutage N1IC selten
‚‚ Wiedererwachen der VON den oten auferstandenen Metaphy-
1K un VON ihrem Triıumph über die seitherige „1yranneı der DBr
Tahrungswissenschaften‘“‘. Wenn WIr diese Stimmen der Zeit N1IC
überhören und 1m Gelste des großen Aquinaten uUNnNSeFenN Klerikern
eine möglichst gründliche Ausbildung in den spekulativen Wissen-
schaften, insbesondere 1n der goldenen AKT1AS: Logik, Metaphysik
und ogmatı verschaffen, werden manche VON ihnen in die
Fußstapien Babenstubers treten In diesem Sinne schließen WIr
mıiıt dem Wunsche IN Babenstuber redivivus!
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